





Raumübersicht:
Der Raum befindet sich in Ebene 0, erstreckt sich 11m entlang der Straßenseite, mit einer 
Breite von 6m und erweitert sich nach Süden hin L-förmig. Raum 0.02 mit 86,564m2 wird von 
Norden aus durch eine einflügelige Eingangstür über Flurzone 0.01 und durch eine weitere 
Tür über drei Stufen abwärts erschlossen. Zusätzlich kann der Raum über ein Haupttor im 
Norden, sowie eine weitere zweiflügelige Tür im Osten erschlossen werden. Weitere Zugänge 
erfolgen von innen über den Lagerraum 0.7, sowie von Westen über einen Gartenbereich. Zu-
sätzlich gibt es von 0.2 aus einen Abgang in -1.1. Als natürliche Belichtung dienen vier Fens-
ter im Norden, eingefügte Oberlichter im Haupttor, ein Fenster im Osten, ein zweiflügeliges 
Fenster und eine weitere Tür mit Glaseinsatz und Oberlicht im Süden, sowie ein Fenster und 
eine Luke im Westen. Die Raumfunktion als Werkstatt ist durch feste handwerkliche Ausstat-
tungen wie Schmiedeesse und eingemauerte Werkbank erkennbar. 
Wände bestehen aus Vollziegelmauerwerk, der Boden aus einer Stahlbetonplatte und die 
Decke ist als Holzbalkenkonstruktion ausgeführt.
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Innenansicht, Blick von Raum 0.02 zu Wand a und Wand b
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Poisition Bestand Bemerkung

B 0.02 Boden 0.02
Der Ostteil des Bodens von Raum 0.02 
besteht aus einer etwa 23 cm starken Bo-
denplatte mit Fließestrich, welche direkt 
auf dem Erdreich aufliegt, nicht unterkel-
lert ist und mit einem rot-braunen Lackan-
strich überzogen wurde.
Die Bodenplatte wurde fugenlos aus 
einem Guss erstellt. Im Bereich der Esse, 
sowie rechts der Werkbank sind zwei Aus-
sparungen sichtbar.

Die Stärke der Bodenplatte konnte 
über eine Abwasseröffnung festge-
stellt werden.

B 0.02 01 Augenscheinlich ist die Bodenplatte in ei-
nem einwandfreien Zustand, da keinerlei 
Risse erkennbar sind.

Die Aussparung im Bereich der 
Werkbank lässt aufgrund eines da-
rüber hängenden Wasserhahns an 
der Wand auf eine Abwasseröffnung 
schließen.

B 0.02 02 Zwischen Esse und Werkbank ist eine Un-
ebenheit im Boden erkennbar, die augen-
scheinlich auf vier ehemalige Stahlstützen 
hinweist.

Die vier Stahlstützen könnten als 
Tragkonstruktion für einen Amboss 
gedient haben.
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B 0.02 01 links: Bereich Wand mit Wasserhahn; 
Mitte: darunter befindliche Abwasseröffnung 
rechts: B 0.02 02 Störung Boden, Bereich zwischen Werkbank und Esse
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D 0.02 Decke 0.02
Der Ostteil der Deckenkonstruktion von 
Raum 0.02 setzt sich aus einer Holzbal-
kendecke zusammen und spannt quer 
über den Raum. Die Decke liegt auf der 
Außenwand, der Wandkonstruktion der 
Esse und zwei Stahlträgern (I-Träger), der 
eine, T 1 mit einem Stahlkasten und der 
zweite, T2, mit einer Holzklammer verse-
hen, sowie einem zusätzlichen Holzunter-
zug auf. 
Die heterogene Deckenoberfläche weißt 
viele Unebenheiten und Störungen auf 
und wird durch längs verlaufende Instal-
lationsrohre, einen rechteckigen Durch-
bruch, welcher mit einer angestrichenen 
Holzluke verschlossen ist, sowie einer 
gekalkten Oberfläche gezeichnet. 
Zusätzlich wurden Kupferrohre an den 
Stahlträgern angebracht.

Zwei Stahlträger wurden augen-
scheinlich im Nachgang hinzugefügt 
und lassen auf darüber liegende 
ursprüngliche Holzbalken schließen.

Die angefügten Kupferrohre auf den 
Stahlträgern weisen ebenfalls auf 
eine nachträgliche Montage hin.
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D 0.02
Deckenkonstruktion Raum 0.02 
rechts oben : Detailaufnahme Stahlträger als Unterzugkonstruktion 
rechts unten : Detailaufnahme Holzträger 
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Projekt “Alte Schmiede” am Milchberg 16, 86150 Augsburg

Ein Mancher ist schon ein oder mehrere Male an diesem 
Eckhaus, am Ende der Maximilianstraße in Augsburg vor-
bei gekommen, ohne zu ahnen welchen Wert dieses Ge-
bäude in sich trägt. Ein goldenes Wappen, eine Tafel mit 
einer Au� istung der Eigentümerwechsel und ein Bild an 
der Fassade geben Hinweise zum Alter und zur Nutzungs-
geschichte dieses Hauses, ohne zu viel zu veraten...
Dabei ist erst bei einer Begehung der wahre Wert zu 
erkennen: es beinhaltet erlebte Geschichte!

Der Öffentlichkeit Zugang zu verschaffen und der 
Kreativität Raum zu lassen sind Ziele im Rahmen des 
Projekts “Alte Schmiede” der Hochschule Augsburg 
und BUILD! Förderverein für studentische Projekte e.V.
Bei der Planung dieses Vorhabens und Instandsetzung zur 
ö� entlichen Nutzung muss beachtet werden, dass dieses 
Einzeldenkmal gesetzlich geschützt ist. Die Genehmigun-
gen und Fördergelder zur Sanierung werden demnach 
erst bewilligt, wenn eine Dokumentation des aktuellen 
Zustandes erfolgte. Aus diesem Grund durften die Studier-
enden der Hochschule Augsburg im interdisziplinären Aus-
tausch mit der Bauforschung diese Aufgabe übernehmen.

“Ist das alt, oder kann das weg?!” 

Die Notwendigkeit der Baudokumentation:
Häuser sind ein wesentlicher Bestandteil unseres Lebens.
Sie sind ein Indikator wirtschaftlicher Verhältnisse, sozialer 
Interaktionen und vorallem kulturellen Fortschrittes. Sie 
sind Zeuge vom Wandel der Zeit, stehen typologisch für 
eine Region und scha� en Ausdruck in ihrer Individualität. 

Sie stiften Identität.
Ihre Langlebigkeit, samt einhergehenden Veränderun-
gen, begünstigt deren wissenschaftliche Betrachtung 
als “Quelle” für die Kultur breiter Bevölkerungsgruppen 
meist besser als schriftliche Quellen alleine. Geht ein 
Haus verloren, so geht auch ihre Wirtschafts-, Sozial- und 
Kulturgeschichte verloren.
Als Instrument denkmalp� egerischer Bestandsaufnahme 
und Sanierungsplanung dient das Raumbuch. Darin 
werden die historische Bausubstanz sowie Ausstattung 
in all ihren Erscheinungsformen genau und systematisch 
erfasst. Mit Hilfe von Fotogra� en, Zeichnungen, Bestands-
beschreibung und eventueller Interpretation bleiben die 
Informationen nicht nur  schriftlich der Nachwelt erhalten, 
sondern tragen als Disskusionsgrundlage im denkmalp-
� egerischem Umgang zum Bauerhalt bei.

Was ist Bauforschung?

Die Bauforschung in der Denkmalp� ege dient der erhal-
tung von Qualitätsstandards und der Wissensdistribution.
Im Zuge der Gesetzgebung wurden bereits vor über 40 
Jahren die wissenschaftliche Erforschung von Denk-
mäler als Auftrag der institutionalisierten Denkmalp� ege 
eingeführt. Diese erfasst, dokumentiert und inventarisiert 
Baudenkmale, analysiert am Objekt die räumlichen und 
konstruktiven Zusammenhänge, formuliert  die Denk-
malwerte und bildet die Grundlage für den gerechten 
Umgang mit den Ressourcen und Risiken der überliefer-
ten Bausubstanz. Die Erkenntnisse zur Entwicklungs- und 
Veränderungsgeschichte werden u.a. methodisch durch 
die Fokussierung auf Fragmentierungen, Schichtungen 
und Überlagerungen gewonnen.Über diese Vorgehens-
weise hinaus, ist es Ziel der Bauforschung ihre Ergebnisse 
in Form von entwicklungsgeschichtliche Modellen und 
Panoramen regionaler und überregionaler Baukulturen 
einzuordnen.
Heute “boomt “ der Immobilienmarkt und die Integration 
eben dieser historischer Betrachtungsweisen in das gegen-
wärtige Bauwesen ist anerkannt und dringend notwendig.

Amanda Natterer - Denkmalp� ege
amanda.natterer@outlook.de

Thomas Schwarz - Gruppe ud
schwarz.augsburg@t-online.de
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überlieferte Postkartenansicht der Alten Schmiede

Ausschnitt Kilianplan (1621) von der Alten Schmiede

erste Fotogra� e der Alten Schmiede Entwurf „Raumbuch Alte Schmiede“ von Studierenden der Hochschule Augsburg im Wintersemester 2019

Detail Baudokumentation als Teil des Raumbuches

Baudokumentation vor Ort

Verfahren der Baudokumentation nach Jürgen Giese (Universität Bamberg, 2010)


